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Ein langer und heißer Tag in den Außengemeinden 
 

 
 

05:15 Uhr: Aufstehen, anziehen, Brot kaufen gehen, Kaffee kochen, Rührei brutzeln. 
05:30 Uhr: Ankunft von Zé Joel, der mich an diesem Tag in die Außengemeinden begleitet. Wir 
wollen die Außengemeinde Damião besuchen und dort Mario treffen, der uns sowohl alte Projekte 
zeigt sowie mögliche neue Projekte vorstellt. 
06:05 Uhr: Abfahrt nach Damião auf dem Motorrad 
06:15 Uhr in Logradouro: Die Kette des Motorrades springt vom Zahnrad. Zum Glück ist nichts 
passiert, wir schieben das Motorrad zur nächsten Werkstatt, doch der Mechaniker ist noch nicht 
wach. Zé bittet um einen Schraubschlüssel und wir reparieren das Motorrad selber. Danach geht es 
weiter nach Damião. 
06:45 Uhr: Statt wie vereinbart um halb 7 kommen wir erst viertel vor 7 in Damião an, typisch 
brasilianisch. Mario wartet schon auf uns, untypisch brasilianisch. 
07:00 Uhr: Wir verlassen Damião in die Außengemeinden. 
07:05 Uhr: Außengemeinde Olha d´Água (Auge des Wassers). Hier befindet sich ein seit einem 
knappen Jahr fertiggestellter Wassertank. Wir schauen uns um. Die Qualität des Wassers ist sehr 
gut, die gebaute Mauer gut gepflegt. Viel Unkraut ist gewachsen seit der Fertigstellung des Projektes. 
Auch der Zaun ist in einem schlechten Zustand. Wir zählen die Pflöcke: 35. Diese müssten eigentlich 
demnächst ausgetauscht werden, an manchen Stellen kann schon Vieh in das Gelände gelangen. 
Fertig, auf geht’s zum nächsten Projekt! 
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07:25 Uhr: Wir verlassen Olho d´Água in Richtung Chupadouro. Dort wollen wir eine Familie treffen, 
die abseits gelegen in einer Lehmhütte in sehr armen Verhältnissen lebt. 
07:40 Uhr: Ankunft in Chupadouro. Wir lernen die Familie kennen, die uns sogleich ins Haus führt. 
Das Haus ist kaum eingerichtet, die Küche ist ein krummer Tisch mit einer kleinen Feuerstelle, auf 
der Bohnen kochen. Im Wohnzimmer hängen Marienbilder, ein wehender Vorhang dient als Tür zum 
Schlafzimmer. Die Kinder sind gerade in der Schule, aber sonst leben in diesem Haus zusammen mit 
Herrn Ademar und seiner Frau insgesamt sechs Personen. Das Haus selbst ist in einem sehr 
schlechten Zustand, aus Lehm und Holz gebaut trägt es kaum das schwere und viel zu tiefe Dach. 
Darüber hinaus hat das Haus keinen Boden außer der roten verbrannten brasilianischen Erde. Wir 
suchen nach Verbesserungsmöglichkeiten, müssen aber einsehen, dass die Küche eigentlich nicht 
mehr benutzt werden kann. In einer Gemeinschaftsarbeit, die von der Familie organisiert wird, wollen 
wir deshalb ein neues Zimmer an das Haus anbauen. So könnte die Familie das alte Wohnzimmer 
als Küche benutzen und in den neuen Teil einziehen, der dank festen Ziegeln und einem stabilen 
Dach vor Wind und Regen schützen soll. Hier sieht man zum Beispiel die Küche der Familie: 
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 Die Wand des Hauses Gesamtansicht des Hauses 
 
08:20 Uhr: Wir verlassen das Haus von Herrn Ademar und machen uns auf den Weg zu einem nahe 
gelegenen Wasserprojekt. Es ist ein gewaltiges Projekt mit mehreren Metern hohen Mauern, vor 
langer Zeit in Gemeinschaftsarbeiten erbaut. Mit der Zeit wurde die Mauer jedoch spröde und laut 
Aussagen der Gemeinde fließt Wasser aus dem Tank. Wir wollen uns ein Bild von der Lage machen. 
08:30 Uhr: Ankunft am Wassertank. Es ist wirklich ein sehr großes Projekt und umschließt im 
Gesamten zwei Wassertanks. Ein Mann aus der Gemeinde erzählt, wie dieser Tank die Menschen 
schon viele Male durch die Trockenzeit gerettet hat. Doch seit letztem Jahr wird der Tank in der 
Trockenzeit leer, da das Wasser durch Löcher in der Mauer abfließen kann. Die Gemeinde hat schon 
die Stadtverwaltung um Hilfe gebeten, doch aufgrund des anstehenden Wahlkampfes wurden keine 
Gelder bewilligt. Wir schauen uns das Ganze an und obwohl die Mauer sehr groß ist, kann man die 
Löcher mit wenig Aufwand und Material schließen. 
Wir werden versuchen, Spenden für dieses Projekt zu finden, um den Menschen mit dem Material zu 
helfen, das sie selbst sich nicht leisten können. Dafür stellt die Gemeinde die Arbeiter und Maurer. 
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 Der große Tank Man sieht das Wasser deutlich abfließen 
 

09:30 Uhr: Vom Tank aus geht es ins knapp 10 km entfernte Mulungu. Dort angekommen lernen wir 
zwei Familien kennen, die ähnlich wie Herr Ademar in Lehmhütten und in sehr ärmlichen 
Verhältnissen wohnen. Sie erzählen uns ihre Geschichten. Im ersten Haus leben sieben Personen, 
ein Ehepaar und fünf Kinder im Alter von fünf bis elf Jahren. Alle gehen zur Schule und sogar die 
kleinste kann mit fünf Jahren schon ihren Namen schreiben. Der Ehemann war zwölf Jahre lang 
Alkoholiker und sagte zu seiner Frau jeden Tag er ginge „Einkäufe machen“ um sich mit Freunden in 
einer Bar zu treffen. Doch seit knapp einem Jahr hat er sich gewandelt. Er trinkt keinen Schluck 
Alkohol mehr, kümmert sich um Haus, Familie und Hof. Noch immer sagt er, er geht Einkäufe 
machen, aber jetzt bringt er dabei immer etwas für seine Frau mit, erzählt seine Frau Maria de 
Lourdes lachend. Sie zeigt uns das Bad des Hauses, das ich vorher als Schuppen wahrgenommen 
habe. Das Wasser zum Duschen und Waschen kommt aus der Zisterne, die jedoch zu weit vom 
Haus gebaut wurde. Das Wasser aus der Regenrinne gelangt nicht bis zur Zisterne, das Rohr ist zu 
kurz. Deshalb müssen die Kinder bei Regen draußen Eimer mit Wasser aus der Regenrinne füllen 
und in die Zisterne gießen. Wir beschließen, auch dieser Familie zu helfen. Wir wollen ein neues Bad 
bauen, zwischen Haus und Zisterne. So kann das Wasser leichter zur Zisterne geleitet werden. Zum 
Abschied beten wir mit der Familie ein Vaterunser. 
Danach treffen wir die Familie von Herrn José Inacio. In seinem Haus haben bis vor kurzem noch elf 
Personen geschlafen, doch inzwischen haben alle einen anderen Ort gefunden und er wohnt dort 
alleine mit seiner schwangeren Frau. Doch die Zeit hat seine Spuren an dem Haus hinterlassen und 
die Küche ist kaum noch zu gebrauchen. Das Haus erinnert mich an unseren Besuch früher am Tag 
bei der Familie von Ademar. Auch hier wollen wir versuchen zu helfen. 
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 Das Bad der Familie von Frau Maria de Lourdes Die ganze Familie 
 

 Das Haus von Herrn José Inacio Die Küche 
 
Nach diesem ereignisreichen Besuch fahren wir weiter in Richtung der Gemeinde Cuiuiu. 
10:20 Uhr: Ankunft in Cuiuiu. Hier besuchen wir ein Wasserprojekt, das erst vor wenigen Monaten 
fertiggestellt wurde. Es ist alles in bester Verfassung. Die Menschen erinnern sich an mich, da wir 
nach der Fertigstellung des Tankes ein Einweihungsfest organisiert haben, bei dem wir viel getanzt 
und gespielt und gelacht haben. Es ist schön die Menschen wieder zu sehen, doch nach kurzer Zeit 
müssen wir schon weiter, denn unsere Liste ist noch lang. 
10:50 Uhr: Nachdem wir uns ein bisschen verfahren haben, kommen wir endlich in der Gemeinde 
São Mateus an. Auch hier wurde vor knapp einem Jahr ein Wasserprojekt fertiggestellt, das wir 
besichtigen möchten. Alles was hier fehlt ist, dass man noch ein kleines Loch schließen müsste, das 
Material dafür steht schon bereit. Die Gemeinde will es in den nächsten Tagen vollenden. Ansonsten 
ist alles in bester Ordnung und der Tank ist voll mit Wasser. 
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Ich dränge ein bisschen, weiter zu fahren. In Kürze beginnt das Viertelfinalspiel Deutschland gegen 
Argentinien, das ich auf keinen Fall verpassen möchte. Die nächste Station ist die Gemeinde Matas, 
wir machen uns auf den Weg. 
11:10 Uhr: Wir finden eine kleine Bar mit Fernseher. Zum Glück! Ich packe meinen Deutschlandschal 
aus und wir betreten die Bar. Als die Leute mich sehen, rufen sie, es stünde 1:0. Ich kann es nicht 
recht glauben. Erst als ich vor dem Fernseher sitze sehe ich, dass ich das schnellste Tor der WM 
verpasst habe, auch egal, 1:0!!! Es ist witzig, mit den Menschen Fußball zu schauen, alle sind für 
Deutschland, Argentinien und Maradona sind immerhin auch sehr negativ belastet hier in Brasilien. 
Doch zur Halbzeit fahren wir weiter, um rechtzeitig in Matas anzukommen. 
12:10 Uhr: Wir kommen in Matas an und besichtigen das Gemeinschaftshaus. Ich trage stolz meinen 
Deutschlandschal und viele Menschen schauen mich an und rufen mir zu oder winken. Neben dem 
Gemeinschaftshaus der Gemeinde hat der Präsident schon ein rundes Loch gegraben, ca. 3 Meter 
lang und 1 Meter tief. Hier soll eine Zisterne entstehen, von der die Menschen der Gemeinde in der 
Trockenzeit Wasser holen dürfen. Doch es fehlt das Geld um die Materialien dafür zu kaufen. Dann 
werden wir vom Präsidenten zum Essen eingeladen. Wir nehmen dankbar an, denn außerdem wird 
uns versichert, dass wir dort das Fußballspiel zu Ende schauen dürfen. Rechtzeitig zum 2:0 kommen 
wir dort an. Ich kann mich kaum zurückhalten, doch die Menschen feiern zusammen mit mir. 2:0 hätte 
niemand gedacht. Doch es kommt noch besser und nach dem 3. und 4. Tor von Deutschland singen 
die Menschen „Maradona geh nach Haus“ und beglückwünschen die deutsche Mannschaft. Alle sind 
sich einig, Deutschland wird Weltmeister werden! 
 

 
 
Danach besuchen wir noch zwei andere Familien in Matas, die sich eine Zisterne wünschen, da sie 
aber im Vergleich zu den anderen Menschen sehr wohlhabend sind, fahren wir nach kurzer Zeit 
weiter. Denn schon wartet das nächste Wasserprojekt zur Besichtigung. 
13:40 Uhr: Wir kommen in der Gemeinde Caboclo an und besichtigen das Wasserprojekt vor Ort. 
Auch dieses wurde vor knapp einem Jahr fertig gestellt, doch seitdem kümmerte sich kaum jemand 
darum. 
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Im Wasser bildeten sich außer den für das Wasser nützlichen Schwimmalgen auch am Grund des 
Felsen verankerte Algen, die das Wasser verschmutzen. Außerdem wurde eine Mauer noch immer 
nicht verputzt, die eigentlich schon seit langem verputzt sein sollte. Wir versuchen mit der Gemeinde 
zu reden, doch die verantwortliche Person ist nicht zu Hause. Deshalb sprechen wir mit einigen 
Bewohnern der Gemeinde, die nichts davon zu wissen scheinen, dass diese Arbeiten noch gemacht 
werden müssen. Dennoch sind sie motiviert, den Tank zu putzen, wenn er sich in der Trockenzeit 
wieder leert, und ihn von den Algen zu befreien. Ob die Mauer aber dann auch verputzt wird, steht 
noch in den Sternen, da zum Verputzen immer gelernte Maurer benötigt werden, die nur sehr ungern 
kostenlos arbeiten, auch wenn die Materialien bezahlt werden. Nach diesen Gesprächen geht es 
durch die verlassene Gegend auf verschlungenen und abenteuerlichen Pfaden wieder zurück nach 
Damião, wo wir uns auch von Mario verabschieden und den Heimweg nach Araruna antreten. 
Alles in allem war es ein heißer und anstrengender Tag in den Gemeinden, der aber sehr lehrreich 
war und einen direkten Einblick in das Leben im Inland des Nordostens Brasiliens bot. 
Ich möchte diesen kleinen Einblick in meine Arbeit im Hinblick auf das Ende meines Jahres hier in 
Brasilien dazu nutzen, um auch Sie an meinem alltäglichen Leben in Brasilien teilhaben zu lassen 
und meine Erfahrungen weiter zu geben. Für diese Familien, die unter dem Wassermangel und den 
harten Lebensbedingungen leiden müssen, suchen wir nun Spenden, die ihr Leben entscheidend 
verändern können. Wenn auch Sie dazu einen kleinen Teil beitragen möchten, können Sie gerne 
Ihren Beitrag an die untenstehenden Kontodaten überweisen. Denn mit wenig kann man schon sehr 
viel bewirken. So könnte Ihre Spende zum Beispiel einer der Gemeinschaftsarbeiten in Damião zu 
Gute kommen, wo wir für das ganze Zimmer ca. 250 Euro an Materialkosten haben werden. Oder 
einer Zisterne, die einer Familie das ganze Jahr hinweg Wasser sichert (insgesamt ca. 500 Euro). Für 
Ihre Hilfe sind ich und viele brasilianische Familien Ihnen sehr dankbar. Es ist ein schönes Gefühl, 
etwas geschenkt zu bekommen. Aber es ist eine noch größere Bereicherung, bedürftigen Familien 
etwas schenken zu können. Es selbst erleben zu dürfen, wie vielen Familien eine bessere Zukunft 
ermöglicht werden kann, ist eines meiner schönsten Geschenke, die ich hier in Brasilien erhalten 
habe. 
Ich möchte an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an Sie und euch alle aussprechen, die mir 
meinen Aufenthalt hier in Brasilien ermöglicht haben. Für weitere Fragen oder Anregungen stehe ich 
Ihnen gerne zur Verfügung (Lukas.Fischer@afink.org) oder finden Sie weitere Informationen auf der 
Homepage unseres Projektes: www.armemenschen.de. 
 
Viele liebe Grüße, 
Lukas Fischer 
 
 
Projekte für arme Menschen e.V. 
Raiffeisenbank Deggendorf 
Bankleitzahl: 741 600 25 
Kontonummer: 89087 
Verwendungszweck: Rundbriefprojekte Lukas Fischer 
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 Tank in Caboclo Unterwegs in den Gemeinden 
 

  
 Zé Joel (vorne) und Mario (hinten) Mann mit Wassereimer in der Nähe von São Mateus 
 

  
 Endlose verschlungene Wege zum Teil auch echt abenteuerlich 


